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Gefimfe des Palazzo Slrozzi erfichtlich gemacht wurde (vergl. Fig. 138, S. 144). In

formaler Beziehung griff fie meilt auf die antiken Konfolengefxmfe zurück, dabei das

alte Verhältnis 1 : 1 der Höhe zur Ausladung berückfichtigend, die Konfolen bald

in einfacher Form im Friefe, bald in reicher Form unter der kaffettierten Hängeplatte

verwendend. Die Korona wird dabei nach unten von Fries und Allragal begleitet

oder von Fries mit Archi-

Fig- 222— trav, je nach der Gliederung

der Faffadenfiächen.

Werden Backfteine zur

Ausführung genommen, fo

gilt für die Traufgefimfe das

Gleiche, was in Art. 154

(S. 237) bei den Gurtgefimfen

aus Backf‘ceinen gefagt wurde.

Die Ausladungen verringern

lich; die Verzierungen mit

reliefierten und farbigen Or-

namenten follen Erfatz für den

Mangel an Energie bieten.

Beinahe an ägyptifche

Weife erinnern die grofsen

Hohlkehlengefimfe, die aus

Holz, Rohr und Mörtel her-

geftellt find, und deren menu—

mentales Vorbild wohl an

den Faffaden der altchrift-

lichen Bafiliken Roms zu

fuchen fein dürfte. In Ver-

bindung mit Lünetten und

farbigem Schmuck geben fie

eine reizende dekorative Be-

krönung des Baues ab, wie

dies an vielen lombardifchen

Bauwerken, mit am fchön-

[ten am Brückenbaus der

Carlo/a bei Pavia, zu fehen

Von der Cafa dei Carracci zu Bologna. ill (Fig. 221).

 
d) Vorkragen der oberen Stockwerke.

Das mittelalterliche, überkragte Stockwerk, wobei über die Konfiruktion kein

Wort weiter verloren wird, fetzt den Fachwerkbau, dem man in Italien in den Städten

erlt r'echt keinerlei Beachtung fchenkte, nicht unbedingt voraus. Schon im Mittel-

alter147) bediente man [ich der mehr monumentalen Konfiruktionsmittel, um noch

eine verhältnismäfsig breite Verkehrsf’trafse ohne Platzverluft für die Wohnung zu

gewinnen, der zwingende Grund, der in den Städten mit wachfender Bevölkerung

1“) Siehe Pil'a, Florenz, Siena u. a. O.
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und enggezogenen Mau-

ern zum überfetzten,

hochgeführten Stock—

werksbau trieb.

Dabei ruhen die

vorgekragten Faffaden-

mauern auf Steinkon-

folen, die durch Bogen

überfpannt waren, und

man nahm entweder

Backfteine oder Werk-

fteine zu Hilfe, je nach—

dem der betreffende Ort

das eine oder das an-

dere Material vorzugs—

weife bot. So hat z. B.

Bologna an feiner Ca/a

dei Carraccz' unter Ver-

wendung gewöhnlicher

Backfieine, ohne jede

Kunfiform, Konfolen

vorgemauert, die durch

Steinkämpfer abge-

fchloffen und mit halb-

kreisförmigen Tonnen-

gewölbchen überfpannt

find, welche an der Stirn-

feite reich profilierte und

ornamentierte Archi-

volte haben; darüber

beginnt dann das glatte

Backlteinfchichten-

mauerwerk (Fig. 222).

Am gleichen Orte

find im Hofe des Pa-

lazzo me die Tonnen

auf mächtige, reich ver-

zierte Konfolen gefetzt,

die eine durchlaufende

Galerie (Balkon) tragen,

die aber nicht (nach

Filarele) zum Trocknen

derWäfche beftimmt ift.
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Fig. 223 A bis F.
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Vorkragen der oberen Stockwerke.

In Florenz fchlofs man an die mittelalterliche VVeil'e an, erfetzte nur bei den

Tonnen die Spitzbogen durch die Rundbogenform oder konfiruiette mit Quader—

konfolen. Sehr fchön mit Vollkonfolen in künfllerifcher Durchbildung (Voluten-

aufrollungen und Flachornamente in den Zwickeln; vergl. Fig. 223 D) ift die Ueber-
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kragung an der Faffade des Gaf’chofes »Gz'neora e Porla Ro[fa« in der Via Porta

Rofla in Florenz ausgeführt. Bei einem Haufe in der Via dei M'dzelozzi bei San

5pirz'z‘o kragen die Konfolen für das Obergefchofs 1,50 m über die Flucht des Erd-

gefchoffes vor; fie find aus 4 Quaderfchichten gebildet, 1,80 m von Mitte zu Mitte

entfernt und mit Rundbogentonnen überwölbt (Fig. 223A). Wo die Konfolen bei

gröfseren Ausladungen aus verhältnismäfsig kleinen Steinen hergef’cellt find, trifft

man die Quader vielfach durchgedrückt; fpäter wurden folche Konfolen durch ficht-

bare Eifenbänder mit dem kräftigen Mauerwerk des Untergefchoffes verbunden. An

einigen einfachen Häufern der frühen Periode in der Via del Meroam‘z'no treffen wir

auch die Konfolen mit Flach- oder Spitzbogen überfpannt.

Eine vollftändig in Stein überfetzte Holzkonf’cruktion, bei der die wagrechten

Kragbalken architravartig gebildet und durch 2m lange Steini‘treben, auf Konfolen

ruhend, abgefiützt find, bei der die Stützen 2,20 m auseinanderliegen und nur an den

Enden verankerte Tonnengewölbe tragen, weift ein Haus in der Via Toscanella auf

(Fig. 223 B). Ich führe nur diefe wenigen bezeichnenden Beifpiele an, obgleich fich

in der Stadt noch viele gleichartige nachweifen laffen.

Das alte, grofse, bemalte Haus an der Piazza Santa Croce (Palazzo Anfel/a),

deffen Originalplan fich unter den Handzeichnungen in den Uffizien als Pcändiger

Ausftellungsgegenftand befindet, zeigt eine Steinbalkenkonftruktion ohne Bogen-

fprengung, d.h. eine folche mit wagrechten Unterbalken, wobei die Konfolen 2,61m

von Mitte zu Mitte liegen und Steinflreben von über 2 m Länge bei einem Querfchnitt

von 36 >< 26 cm (Fig. 223 C) angewendet find 148).

50 hat fich vielleicht Filarez‘e bei feinem Handwerkerhaus die Ueberkragung

ausgeführt gedacht.

Eine weitere Art der Abfiützung überkragter Stockwerke, die ein wirkungs-

volles baukünftlerifches Motiv abgibt, findet fich an der einen Häuferreihe der Piazza

delle Erbe in Verona, wo an Stelle der Streben lotrechte Freif’tützen in Form von

Säulen angeordnet find (Fig. 223E u. F: Beifpiel aus Bergamo).

e) Fenfter.

Was die antike Kuni‘c an Fenfterbildungen fchuf, finden wir in der Renaiffance

unter gewiffen Modifikationen wieder; auch was das Mittelalter hier Neues brachte,

wurde angenommen, aber in die Formenfprache der Renaiffance überfetzt. Oft ift

die Grundform noch romanifch und gotifch, das Detail aber antikifierend. Der

gerade Sturz, der halbkreisförmige, wie auch der fpitz- oder flachbogige Abfchlufs

werden beibehalten; eine neue Form tritt kaum hinzu; Kleeblattbogen, Zacken-

bogen, Kiel-, Gardinen- oder gefchneppte Bogen als innere Fenfterlichtform bleiben

dem Stil meift fremd. Doch ift auch hier keine Regel ohne Ausnahme: eine Art

von Gardinenbogen findet fich am Palazzo Monlzmarz' in Vicenza, andere an den

Portalen von_5ant’ Agofz'z'no in Montepulciano, an der Confratemz'tc‘z in Arezzo u. f. w.

Die Kuppelung einzelner Fenfier, ihre Ueberfpannung durch einen grofsen

Bogen und das Zufammenfaffen zu einem Ganzen werden ohne Bedenken aus der

vorausgegangenen Kunfiperiode übernommen, wie auch bei der wagrechten Ueber-

deckung die Steinkreuze innerhalb des Rahmens (Rom und Florenz: Palazzo Venezia

und Palazzo 6071417). Die Fenftergeftelle haben im allgemeinen die Form eines auf-

m) Aehnliche Konftmktionen mit geraden Steinbalken und Stcinftreben an den Vorbauten des Ponte wccln'a zu Florenz

u. a. 0.
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